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Des Onkels letzter Wille
Original Novelle von Mary Dsbson
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Fortsetzung

Ueber Fräulein Kornelias Gesicht flog bei diesen Worten
ihres Vetters ein Schatten des Unmuths die Oberstin aber
sagte mit merklicher Betonung Du scheinst das Ganze
sehr leicht zu nehmen

Ich liebe Tante Meine Meinung kommt hier
kaum in Betracht aber ich möchte die des Herrn Obersten
wissen

Mein Mann spricht wie Du er hat übrigens seit ihrer
Kindheit für Charlotte eine besondere Vorliebe gehabt und
freut sich sehr daß sie Alexanders Herz gewonnen von dem
wir uns eingebildet daß er gegen weibliche Vorzüge und
Reize völlig unempfindlich sei Voit der Verständigung
unter ihnen will ich weniger reden als von den Kindern die
nun plötzlich in Charlottenthal auftauchen

Wie hätte man sich wohl den ernsten und gemessenen
Alexander als zärtlichen Vater und ebensowenig als lieben
den Ehemann vorstellen können sprach mit leichtem Spott
Fräulein Koruelia Wir werden ihn indeß bald genug in
dieser Gestalt zu bewundern haben

Ein Glück ist s daß seine erste Frau aus guter Fa
milie gewesen meinte die Oberstin und er nicht seine
Liebe einem schönen Mädchen aus andererSphäre geschenkt

Ich nehme an daß auch die Kinder wenigstens hübsch
sind

Fräulein Kornelia hätte fast eine Unvorsichtigkeit be
gangen und verrathen daß sie die Bilder der reizenden
Kinder und deren lieblichen Mutter gesehen sie schloß
aber schnell die schon geöffneten Lippen wieder indeß ihr
Vetter scherzend sagte Sehen Sie liebe Tante das
Wort Großmutter hat einen mächtigen Zauber Sie wün
schen jetzt schon Näheres über das Aussehen ihrer Enkel
zu erfahren Ich möchte mit Ihnen eine Wette ein
gehen daß sie überaus reizend und allerliebst sind und
Ihr Herz schon bei Ihrem ersten Anblick gewonnen sein
wird

Jetzt erschien der Oberst welcher sich aus einige Stun
den empfehlen wollte und da sein Wagen bereits auf ihn
wartete eiligst Abschied nahm ohne des Briefes seines
Sohnes zu gedenken Der Gerichtsrath blieb einstweilen
noch bei seineu Verwandten da er mit seiner Kousine eine
sie betreffende Familienangelegenheit zu besprechen hatte
Einige Stunden früher als diese Unterredung stattgefun
den war Doktor Sichart bei Frau Buchholz erschienen
die wie Dora und sämmtliche Bekannte bemerkt unge
wöhnlich erregt fast befangen war wenn man von ihrer
Enkelin sprach was zu den verschiedensten Vermuthungen
Veranlassung gab namentlich da auch Charlotte die doch
mit Elfriede eine Zusammenkunft verabredet mit ihrem
Gatten Neudorf sehr frühzeitig verlaffen Nachdem er
sie begrüßt und sich nach ihrem Befinden erkundigt, sagte
er den Stuhl verweigernd den sie ihm angeboten

Ich habe keine Zeit liebe Frau Buchholz denn ich

Kleine Mittheilungen
Fremde Uniformen Gelegentlich der Kaiferbegnung

in Gastein dürfte es interessiren woher die Sitte stammt daß
die Monarchen stets dabei die Uniform des fremden Armeever
bciüdes tragen dessen Oberbefehlshaber sie begrüßen Bekannt
lich heißt es unter solchen Umständen in dem darüber ausge
gebenen Bericht Se Majestät trugen die Uniform seines öster
reichischen Infanterie Regiments Nr 2V seines russischen
Husaren Regiments Jsum Nr 11 c, bezw von den fremden
Herrschern dementsprechend anders Diese Sitte des Uniform
wechsels bei fürstlichen Besuchen ist gar noch nicht so alt wie
man wohl anzunehmen geneigt ist sie stammt ans der Zeit
Friedrichs des Großen der im Jahre 1770 als er Gast Kaiser

oses s II im Lager zu Neustadt iu Mähren war znm ersten
Male diesen Brauch anwandte Sieben Jahre waren erst seit
dem Hubertusburger Frieden verflossen der Sieger von Prag
Hohenfriedberg ze wollte es vermeiden seinen Gastgeber durch
den Anblick der begreiflicher Weise durchaus nicht beliebten
blauen preußischen Uniformen zu verletzen und sein Zartgefühl
lehrte ihn einen Ausweg er erschien mit seinem ganzen Gefolge
in einer weißen Phantasie Uniform mit Silberstickerei und sil
bernen Litzen statt der preußischen Epaulettes Bei Gelegen
heit des Wiener Kongresses erhielt die inzwischen hier und da
wiederholte Höslichkeitsform weitere Verbreitung und Ausbil
dung Die deutschen Bundesfürsten und Kaiser Alexander von
Rußland verliehen sich gegenseitig Regimenter nud die fürst
lichen Chefs legten bei ihren Befnchen die Uniform des ihnen
verliehenen fremdländischen Regiments an Zu unseres Kaisers
Garderobe gehören Dntzende von nichtpreußischeu Uniformen
bayerische russische österreichische c von Regimentern deren
Chef und Inhaber er ist

Die Fürstenbegegnungen in Gastein verbreiten
dort Licht im eigentlichen Sinne des Wortes Der große Wasser
fall der an 15,000 Pferdekräfte besitzt soll demnächst MO
Pferdekräkte davon abgeben um nicht nur sich selbst in eigenst
erzeugtem elektrischen Licht ernrahlen zu machen sondern auch
ganz Gastein elektrisch zu beleuchten Die Centralstation für
die Leitung wird dem hiesigen Elektrotechniker zufolge hinter
dem Badeschioß auf Kosten des Kaisers Franz Joseph errichtet
Werden und im nächsten Sommer schon im Betrieb sein Vom
Wasser des Falles soll so viel man bedarf zu einem Becken in
Nachbarfelsen geleitet werden von wo es mit 22 Meter Gefälle
die Kraft bezüglich Licht Erzeugungsmaschinen für etwa 2000
Flammen in Bewegung setzen soll Man denkt auch schon da
ran weiterhin die Kraft des schlummernden Riesen des großen
Waffersalls zu einer elektrischen Bahn zwischen Hos und Bad
Gaslein sowie zum Betriebe eines Telephonshstems zu benutzen

Im Schlosse von Sanssouie wird noch heute eine
Uhr gezeigt die der freilich sehr wenig beglaubigten Ueberliefe
rung nach in dem Augenblick stehen geblieben sein soll als
Friedrich der Große am 17 August 1786 Morgens zum letzten
Male die Augen aufgeschlagen habe Es ist eine Stutzuhr mit
dem Bildnisse des Kaisers Titns und der Inschrift ,I iom xsr
äiäi durch welche der große König sich täglich an die Pflichten

wollte zu unserer Charlotte fahren um nochmals nach
ihrem Fuß zu sehen und dann zu anderen Patienten die
in jener Richtung wohnen

Herr Doktor, entgegnete mit bewegter Stimme die
Matrone Sie finden unser Kind nicht in Charlottenthal

Nicht in Charlottenthal wiederholte Doktor Sichart
allerdings überrascht denn er war auf eine andere Wen
dung der Dinge vorbereitet

Nein sie und ihr Mann sind schon gestern Morgen
nach England gereist

Nach England gereist wiederholte nochmals mid
ebenfalls überrascht der Arzt Weshalb aber das

Frau Buchholz war froh endlich mit dem liehen ver
trauten Bekannten offen sprechen zu können die sie seit
fast zwei Tagen gemieden und erzählte in eingehender
Weise was sich am Montag Nachmittag in ihrem Hause
ereignet und sie und ihre Enkelin aus Alexander Reichen
bachs Mund erfahren In Bezug auf ersteres erklärte
der Arzt keineswegs überrascht zu sein denn seit seinem
Besuch in Charlottenthal habe er ähnliches erwartet und
dies auch gegen Elfriede Braun die derselben Ansicht ge
wesen geäußert doch hätten sie sich vorgenommen darüber
noch Schweigen zu beobachten Ueber letzteres sprach er
sich indessen sehr erstaunt aus beruhigte sich aber gleich
dem Obersten mit dem Schluß daß schon früher heimliche
Ehen gewesen und immer stattfinden würden und Char
lotte sehr richtig und einsichtsvoll gehandelt habe ihren
Gatten zu begleiten und mit ihm die Kinder zu holen

Ist sie wirklich glücklich fragte er dann mit feucht
glänzenden Augen während es gar seltsam um seine
Mundwinkel zuckte

Ja Herr Doktor das ist sie in der That bestätigte
Frau Bochyolz mit bewegter Stimme Ihm vor allem
anderen hat sie ihr Herz geschenkt denn er hat es ver
standen ihre Liebe zu erwerben

Es ist wohl am besten so Frau Buchholz entgegnete
Doktor Sichart nachdenklich das Haupt wiegend indem er zu
gleich seines Sohnes gedächte Charlotte ist und bleibt nun
da wo sie als Kind schon so viele glückliche Stunden
verlebt wo auch ein jeder sie kennt und liebt und sie
überall das Bild ihres verstorbenen Onkels sieht dessen
Wunsch und letzter Wille doch der beste gewesen

Doktor Sichart sprach noch eine Weile mit seiner alten
Freundin über die Sache dann ging er nach Hause um
sie seiner Frau und etwaigen Bekannten mitzutheilen da
es ihr erwünscht war sie baldmöglichst verbreitet zu wis
sen Dies geschah schnell genug wie auch Dora und
Johann aus dem Munde ihrer Herrin die sie höchlichst
überraschende Knnde vernahmen die sie zugleich mit Freude
erfüllte denn sie wußten nun daß Charlotte Alexander
Reichenbachs glückliche Gattin und die bleibende Herrin
von Charlottenthal war Zu eingehenden Besprechungen
Fragen und Antworten blieb ihnen keine Zeit denn Frau
Buchholz war an dem Nachmittag und Abend keine halbe
Stunde allein da theilnehmende wie neugierige Bekannte
mit und nacheinander erschienen um aus ihrem Munde
die ungewöhnlichen und überraschenden Thatsachen zu ver
nehmen

seines hohen Berufes mahnen ließ Dieselbe befindet sich übri
gens nicht im Slerbezimnier Friedrich s sondern in dem da
neben liegenden Gemach In dem ersteren hing über der
Stelle wo Friedrich der Große in seinem Lehnstuhl verschieden
ist eine große Schlaguhr die Napoleon seiner Zeit aus Sans
sonei nach Frankreich und von da in die Verbannung nach St
Helena mitgenommen hat In einer Beschreibung der Ge
mächer die der entthronte Kaiser dort bewohnte ward dieselbe
ausdrücklich mit den Worten erwähnt Die große Uhr von
Friedrich II hing am Kamin in Napoleon s Wohnung Der
Letztere hat sie in seinem Testamente seinein Sohne vermacht
Er nennt sie dort Mein Morgenwecker und fügt hinzu Er
ist derjenige Friedrich s 11 den ich inir in Potsdam zueignete

Von einem lannigen Soubretten Einfall wirdaus Pest berichtet Die Heldin sehr hübsch sehr blond und sehr
niedlich weilte blos einige Tage in Budapest aber lange genug
um Jedermann zu gefallen oder im Privatleben das Vergnü
ztn gehabt mit ihr einige Worte zu wechseln Drei Herren der
Pester aristokratischen Gesellschaft luden die kleine blonde Künst
lerin zum Souper und die an derlei Austräge gewöhnte Lo
genschließeriu überbrachte die Antwort und sogar eine zustim
mende Antwort Der ersehnte Augenblick kam Eine dicht ver
mummte kleme Gestalt huschte aus der Thür des Theaters welche
nach der Vorstelluug im tiefsten Schatten liegt Die Herren
lüfteten die Hüte und boten dem Gaste sechs Arme dieselbe
nahm jedoch nur den nächsten besten zu welchem eine kräftige
Gestalt und ein wallender Bart gehörten und man setzte sich in
den Fiaker Die Herren hüllten sich in Schweigen die Dame
in ihren Paletot und der rauhe Wind der in der Audrassy
straße fegte ließ es ganz begreiflich erscheinen daß das hübsche
Fräulein seinen zarten Teint schonen uud den Schleier uicht
lüften wollte Man fuhr bei Ruscher vor und die Herren ge
leiteten ihren Gast nach dem reservirten Kabinet Als man
daran ging die Ueberzieher abzuwerfen und der jungen hüb
schen Künstlerin den Paletot abzunehmen wickelten sie aus der
Umhülle die komische Alte des Theaters heraus eine im
Uebrigen sehr verehrungswürdige Dame welche wie folgt sprach
Daß ich s nicht vergeh meine Herren Fräulein S läßt Sie

schön grüßen und Ihnen sagen daß sie an Herren Soupers
nicht Theil nimmt

Ueber die künstlerischen nnd materiellen Er
folge der Fran S arah Bernhard in Brasiliens er
scheinen in Bariser Plättern märchenhafte Berichte Zu ihrem
Benefize trat sie in Rio de Janeiro in Theodora ans Sie
wurde öfter als 20V mal gerufen so daß sie vor Müdigkeit
nach dem sechsten Bilde nicht mehr spielen konnte Obgleich
das siebente Bild ausfiel endete die Vorstellung erst um
Uhr Morgens Der Kaiser beschied die Künstlerin in die Loge
überreichte ihr ein werthvolles Armband mit zwei Reihen Dia
manten besetzt und äußerte den Wunsch sie in Viktor Hugos
Hernani zu sehen Sarah Bernhardt versprach im Monat

September wiederzukommen um dem Wunsche Seiner Maje
stät zu entsprechen Von den Abonnenten erhielt die Künst
lerin ein mit Brillanten besetztes Collier Sie ist in Rio de
Janeiro zusammen 25 mal aufgetreten Die Brutto Einnahme
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Fast fünf Wochen waren seit jenem Nachmittag und

Abend vergangen Es war zu Anfang Oktobers das
Wetter ungewöhnlich günstig ja noch sommerlich zu nennen
und der schon eingetretene Herbst in der Narur kaum zu
spüren hätte nicht das sich färbende Laub der Bäume
und Sträucher ihn angezeigt und verrathen Dies war
auch in und um Charlottenthal der Fall in dem weit
läufigen Garten blühten Astern und Georginen die hoch
stämmigen Rosen und noch viele Sommerblumen in den
buntsten herrlichsten Farben die Rasenflächen hatten sich
sammetgrün erhalten doch die Blätter der Baumkronen
bewiesen daß sie nur für die Dauer des Frühlings und
des Sommers geschaffen waren

Im Wohnhause hatte seit einigen Wochen die lebhafteste
Geschäftigkeit geherrscht welche von Tante Amalie mit
regem Eifer und gewohnter Umsicht geleitet wurde denn
für die vergrößerte Familie mußten umfassende Einrich
tungen getroffen werden Sie hatte in dem Seebade D
die Vorgänge in der Heimath erfahren und in ihrem
Herzen tadelte sie ihren Neffen daß er nicht früher von
seiner Ehe gesprochen obgleich diese Thatsache ihn sicher
lich seinem Onkel gänzlich entfremdet hätte Ueber seine
Liebe zu seiner zweiten Gattin und deren Erwiederung war
sie innig erfreut denn nun war keine Aussicht mehr vor
handen daß eine Fremde als Hausfrau in Charlottenthal
schalten und walten würde

In Charlottenthal selbst aber dachte man gleich Tante
Amalie und die Inspektoren wie die Buchhalter mit ihren
Frauen die sämmtlich dort lange gewesen und die Sache
von dem Obersten erfahren besprachen diese oft mit ihr
und waren gleich ihr erfreut daß der letzte Wille des
Kommerzienraths zu einem so glücklichen Ende geführt hatte

Die langjährigen Dienstboten aber die ebenfalls in die
neuen Verhältnisse eingeweiht waren gingen mit stillver
gnügten Gesichtern umher denn sie behielten die von ihnen
sehr geliebte Charlotte als ihre Herrin und dem ruhigen
einförmigen Leben im Wohnhause hatte es wohl für immer
ein Ende

Sämmtliche Briefe die von Charlotte Reichenbach aus
England eintrafen sagten den Ihrigen wie glücklich sie in
der Liebe ihres Gatten sei daß auch seine Kinder jetzt
ebenfalls die ihrigen ihr ganzes Herz gewonnen Dies
vernahm mit stets neuer Freude Frau Buchholz bei der
oft die treuen Freunde versammelt waren eben so oft der
Oberst und Fräulein Reichenbach zuweilen auch die Oberstin
und ihre Nichte erschienen um mit ihr über die heran
nahende Rückkehr des jungen Ehepaares zu plaudern

Zu dieser Rückkehr waren längst alle Vorbereitungen
beendet und man erwartete sast mit Ungeduld den Tag
der Ankunft zu erfahren den aber Alexander vor Erle
digung aller Geschäfte und Angelegenheiten die größten
theils seine Kinder betrafen nicht bestimmen konnte End
lich war er festgesetzt worden und auch herangekommen
die Reisenden konnten um zwei Uhr Nachmittags erwartet
werden

Schluß folgt

hat 320,000 Fr betragen Uebrigens ist die cholerische Künst
lerin der ihr ob der neulichen Reitpeitschen Affaire drohenden
Verhaftung nur durch die Intervention eines sehr hohen Gön
ners entgangen

Ueber die künstliche Aufzucht von jungen Dor
schen und Hummern berichtet die Nr 8 der Mittheilun
gen der Sektion für Küsten und Hochseefischerei In Flöde
vig bei Arendal unterhält die Gesellschaft zur Förderung der
norwegischen Fischerei eine Brutanstalt deren Vorsteher Herr
Kapitän G M Dannevig ist 1385 wurden in dieser Anstalt
nach dem Berichte des Herrn Dannevig von 24 Februar bis
zum 23 Mai 43,760,000 Dorscheier befruchtet Von diesen ent
wickelten sich 27 470,000 junge Fischchen so weit daß sie ausge
setzt werden konnten Die Temperatur des Seewasiers in dem
sie aufgezogen wurden betrug 3 4V Grad Im Juli und
August 1885 wurden auch viele Tausende junger Hummer aus
Eiern gezogen Ende August waren die ältesten derselben 56
Tage alt bis 22 Millimeter lang und hatten 6 Häutungen
durchgemacht Nach der 5 Häutung welche um den 36 Tag
ihres Alters eintritt scheint ihre Schwimmzeit beendet zu sein
Sie nehmen dann eine dunklere Farbe an und suchen Höhlun
gen unter Steinen Muscheln und Tangen auf in denen sie
sich am Tage verbergen Nahrung suchen sie vorzugsweise
Nachts Herr Kapitän Dannevig wendet nordamerikamsche
Fischzuchtapparate an die er auf Grund eigener Erfahrung
zweckmäßig verbessert hat Seine Versuche können für die nor
wegische Fischerei und dann auch für die Hochseefischerei der
Küstenmeere überhaupt sehr werthvoll werden

Der Fluch des H azardsp i els Der Marchese
Sporto in Neapel verlor in einer einzigen Nacht im Spiel
sein ganzes Vermögen Haus und Hof Nach Mitternacht kam
der Marchese in seine Wohnung und theilte seiner Frau mit
wenigen Worten seinen Verlust mit Dann schrieb er einen
Brief an seinen zu Rom lebenden Vater welchem er die Für
sorge für die sechs kleinen Enkel ans Herz legte und wollte sich
hierauf von dem Balkon herab stürzen Seine Gattin sprang
hinzu und umklammerte ihn krampfhaft Da es dem Marchese
nicht gelang die Hände der Frau loszubekommen so schwang
er sich über das vergoldete Gitter nnd riß die Aermste mit sich
Beide blieben mit zerschmettertem Kopfe am Boden liegen

Wortbrüchig Der vor einigen Monatcn verstorbene
Geisterbeschwörer Douglas Home hatte seiner in Paris befind
lichen Gemahlin die er leidenschaftlich liebte während seiner
Krankheit unzählige Male betheuert er werde nach seinem Tode
sie in der Stille der Nacht besuchen kommen Mme Home ist
auf das Wiedersehen bauend jede Nacht in einem abgelegenen
Häuschen geblieben um die Geistervisite zu erwarten Da dieselbe
bis nun nicht eingetroffen ist Mme Home in ihre Pariser
Wohnung zurückgekehrt und erklärte weinend sie habe die Hoff
nung aufgegeben ihren Gatten wiederzusehen

Der Reichshund Tyras ist wie die N Nachr
melden vorgestern Abend wieder eingefangen und n die König
liche Thierarzneischule eingeliefert worden
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Extra Retottr Billets nach Ber
lin zu bedeutend ermäßigten

Preisen
Zur Erleichterung des Besuchs der Jubi

läums Kunst Ausstellung in Berlin werden
14 und 28 August 11 und 25 Septem
ber zu allen fahrplanmäßigen Zügen

zu salzenden ermäßigten Preisen aus
gegeben

II Kl III Klab Corbetha 13,7 Mk 9,9 Mk
Ammendorf 12,4 9,0
Halle 11,9 8,7Die Billets sind 8 Tage gültig zur

Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Zügen
Auf jedes Billet 25 Kg Freigepäck Kin

der unter 10 Jahren werden zum halben
Fahrpreis befördert

Vor Antritt der Rückfahrt sind die Billets
am Schalter in Berlin abstempeln zu lassen

Erfurt im Juli 1886
Königliche Eisenbahn Direktion
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Marke Anker hat sich bei Blut
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Vaterländischer Frauen Berem
Zweigverein Halle a S

Den geehrten Mitgliedern und Wohlthätern unseres Vereins erlauben wir uns
ergebenst anzuzeigen daß unser Schatzmeister beauftragt ist die Jahresbeiträge pro
1886 in den nächsten Wochen einziehen zu lassen Wir rechnen mit einiger Sicherheit
darauf daß unsere Mitglieder dem Vereine der sich seit nun 18jährigem Bestehen als
ein nützliches ja unentbehrliches Mitglied unter den vielen Wohlthätigkeitsanstalten
Halles ausgewiesen hat treu bleiben und neue Mitglieder an Stelle der Verstorbenen
oder von Halle Verzogenen eintreten werden

v V t iiiiOberstaatsanwalt v i Bankier ZZ uit
Schriftführer Schatzmeister

In Halle a S bei den Conditoren Stt
H ZK i xIvr u

Taubstummen Austalt zu Halle
Freitag den 20 August früh 9 Uhr findet in der hiesigen Marktkirche die diesjährige

kirchliche Feier der in der Taubstummen Anstalt zu Halle gebildeten Taubstummen
statt zu welcher diese Taubstummen hierdurch freundlichst eingeladen werden Die Vor
feier beginnt schon früh 8 Uhc im Anstaltsgebäude Die mittellosen Taubstummen
haben in der dritten Wagenklasse Fahrpreis Ermäßigungen auf der Eisenbahn für die
Hinreise den 19 August und Rückreise bis zum 21 August Tiejenigen Taubstummen
welche an der Feier theilnehmen wollen und wegen Mittellosigkeit von der ministeriell
angeordneten Fahrpreis Ermäßigung Gebrauch zu machen wünschen wollen sich bei mir
eiligst schriftlich melden damit ich ihnen den Legitimationsschein zum Vorlegen am
Eisenbahn Billetamte zuschicken kann Die Angehörigen der in Halle gebildeten Taub
stummen und die betreffenden Ortsbehörden werden ersucht die Taubstummen mit obiger
Mittheilung bekannt zu machen

Halle den 20 Juli 1886

tFVF F F /R
frisch von der Presse znm Einkochen
empfiehlt ü iLeipzigerstraste 43

A fette Kühe stehen zum Verkauf bei
in Landsberg

Neue und gebr Zlüd aller Art
verkanft billig Brunoswarte

Das seit viele Jahren rühm
lichst bekannte echte

kiilM igM Köcknemde
Äimä ii Il üMMr

mit auf den Schachteln ist
Schutzmarke amtlich geprüft u wird
empf gegen Knochenfraß Krebs
schaden Karfunkel Drüsen
Flechten Salzflust Frost und
Brandwunden

überhaupt alle

i litlit ii Magenschmerzen Gicht n Reiste c

Zu beziehen a Schachtel 25 u
50 Pfg mit Gebrauchsanweisung aus
den reuommirtesteu Apotheken
Atteste liegen daselbst aus

M Bitte genau auf obige Schutz
marke zu achten

lecliniluini MbeekI

Provinz Hannover
städtische seitens d Kgl Prenst

Regierung snbventionirte höhere
Fachschule für

Maschincnlkchnikkr
Neues 31 Semester 12 Oktober er
Anfragende erhalten durch den Direktor
vr Stehle das Programm gratis
zugesandt Der Magistrat

IU UM VMIl
Am Sonnabend den 21 d M Som

merfest in der Saalschlostbrauerei zu
Giebichenstein Von 4 Uhr Nachmittags
ab und Kinderspiele Eintritts
karten für die Mitglieder sind vorher bei
den Herren Vertrauensmännern und Rech
nungsrath Pistorius Harz 13a zu haben

Der Vorstand

Die Volksküche
befindet sich Brunoswarte Nr 1 Das
Lösen von Marken für den fslgenden Tag
ist nicht mehr erforderlich da eine ausreichende
Portionenzahl stets vsrräthig sein wird

Anweisungen auf ganze Portionen
5 25 Pfg auf halbe Z 13 Pfg welche an
beliebigen Tagen verwendet werden können
sind nur bei Herrn Louis Sachs groM
Ulrichstraße 24 zu haben

Die Verwaltung der Volksküche
Für deu re aktio elle und Jnlcratenthetl verantwortlich Jultus Mnvckelt n Halle Plöy Me Buchdrnckerei tR Ntetschman tu Halle

Expedition des Halle schen Tageblattes Große Ulrichstraße IS geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
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